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(54) Instrumentenklemme

(57) Beschrieben wird eine Klemme (8) zum auf ei-
nen Trichterrand (3A) eines Blasinstruments (3), insbe-
sondere eines Blechblasinstruments, Aufklemmen ei-
nes Mikrophons, oder eines Teils dessen, zumindestens
umfassend eine erste Klemmenhälfte mit einer ersten
Klemmfläche und eine zweite Klemmenhälfte mit einer
zweiten Klemmfläche, und Kupplungsmittel zum Kup-
peln der Klemme mit dem Mikrophon oder einem Teil
dessen, wobei die erste Klemmfläche im wesentlichen
der Krümmung der Innenseite des Trichters des Blasin-
struments in der Nähe des Trichterrandes, in axialer
Richtung des Trichters gesehen, folgt, und daß die zwei-
te Klemmfläche im wesentlichen der Krümmung der Au-
ßenseite des Trichters des Blasinstruments in der Nähe
des Trichterrandes, in axialer Richtung des Trichters ge-
sehen, folgt. Auch wird eine Anordnung der Klemme mit
einem, bezüglich Kontaktgeräusch gedämpften, befe-
stigten Mikrophon beschrieben.
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Beschreibung

[0001] Diese Anmeldung bezieht sich auf eine Klem-
me zum auf einen Trichterrand eines Blasinstruments,
insbesondere eines Blechblasinstruments, Aufklem-
men eines Mikrophons oder eines Teils dessen, zumin-
destens umfassend eine erste Klemmenhälfte mit einer
ersten Klemmfläche und eine zu der ersten Klemmen-
hälfte gelenkige zweite Klemmenhälfte mit einer zwei-
ten Klemmfläche, und Kupplungsmittel zum Kuppeln
der Klemme mit dem Mikrophon oder einem Teil dessen.
Derartige Klemmen sind allgemein bekannt. Diese ha-
ben jedoch im wesentlichen gerade verlaufende
Klemmflächen, wodurch keine optimale Befestigung
des Mikrophons an dem Blasinstrument erhalten wird,
und die Chance, das Instrument zu beschädigen groß
ist.
[0002] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, eine verbesserte Klemme des obengenannten
Typs zu schaffen, und wird dadurch gekennzeichnet,
daß die erste Klemmfläche im wesentlichen der Krüm-
mung der Innenseite des Trichters des Blasinstruments
in der Nähe des Trichterrandes, in axialer Richtung des
Trichters gesehen, folgt, und daß die zweite Klemmflä-
che im wesentlichen der Krümmung der Außenseite des
Trichters des Blasinstruments in der Nähe des Trichter-
randes, in axialer Richtung des Trichters gesehan, folgt.
Es hat sich herausgestellt, daß dem Mikrophon mit einer
derartigen Klemme ein optimaler Halt geboten wird, und
außerdem die Möglichkeit einer einfachen Bedienung
zum Öffnen, bzw. Schließen der Klemme geboten wird.
[0003] Zum Erhalten eines optimalen Haltes folgen
die Klemmflächen der Krümmung des Trichters, vor-
zugsweise ab dem Rand des Trichters. Mit "im wesent-
lichen folgen" wird gemeint, daß die Klemmfläche die-
selbe, oder nahezu dieselbe Krümmung wie die Ober-
fläche der Innen-, bzw. Außenseite des Trichters be-
schreibt.
[0004] Die Krümmung der Klemmflächen wird vor-
zugsweise von Teilen der Klemme eines im wesentli-
chen unbiegsamen, oder nichteindrückbaren Materials
bestimmt. Die Klemmflächen sind gleichsam "vorge-
formt" und besitzen die betreffende Krümmung, auch
wenn die Klemme nicht auf dem Trichter befestigt ist.
[0005] Die Klemmenhälften sind vorzugsweise unter
einer Federspannung in solcher Weise gelenkig mitein-
der verbunden, daß die Klemmflächen im Ruhestand
gegeneinanderdrücken, wobei durch ein Eindrücken
der Feder die beiden Klemmenhälften voneinander ent-
fernt werden. Weil der Trichterrand der meisten Blech-
blasinstrumente einen Bördelrand besitzt, umfaßt die
zweite Klemmfläche vorzugsweise eine Aussparung
zum Aufnehmen eines derartigen Bördelrandes.
[0006] Zur optimalen Zusammenwirkung der beiden
Klemmflächen mit dem Trichterrand folgen beide
Klemmflächen nicht nur der Krümmung des Trichters in
axialer Richtung, sondern zugleich in tangentialer Rich-
tung.

[0007] Die Erfindung bezieht sich weiter auf eine An-
ordnung, umfassend ein Blasinstrument, insbesondere
ein Blechblasinstrument mit einem Trichter und einem
Trichterrand, wobei auf den Trichterrand eine erfin-
dungsgemäße Klemme aufgeklemmt ist.
[0008] Die Erfindung bezieht sich zugleich auf eine er-
findungsgemäße Klemme, welche Klemme mit einem
Mikrophon oder einem Teil dessen gekuppelt ist.
[0009] Vorzugsweise umfaßt das Teil des Mikrophons
einen Tragarm, dessen eine Ende sich zum Kuppeln mit
den Kupplungsmitteln der Klemme eignet, welcher Tra-
garm an dem anderen Ende ein im Querschnitt annä-
hernd U-förmiges, vorzugsweise C-förmiges Trägerteil
umfaßt, wobei das Trägerteil unter einem Eingreifen von
Dämpfungsmitteln mit einem Mikrophonbefestigungs-
element zusammenwirkt, welches Mikrophonbefesti-
gungselement einen zylindrischen Teil in dem das Mi-
krophon befestigt werden kann, umfaßt, wobei die Sei-
tenwand des zylindrischen Teils eine sich über die ge-
samte Länge des Teils erstreckende Durchschneidung
umfaßt. Ein derartiges Mikrophonteil ist an sich aus der
US-A-4,514,598 bekannt, aber eignet sich nicht dazu,
an einem Trichterrand eines Blasinstruments befestigt
zu werden. Es hat sich herausgestellt, daß gerade die
Kombination einer derartigen Mikrophonaufhängung
mit einer erfindungsgemäßen Klemme eine ausge-
zeichnete Mikrophonbefestigung garantiert, wobei eine
Übertragung von Kontaktgeräusch optimal gedämpft
wird, und das Mikrophon auf relativ einfache Weise aus
dem Befestigungselement geschoben, bzw. aus diesem
entfernt werden kann. Die an dem Mikrophon befestigte
Mikrophonschnur kann bei Bedarf über die Durch-
schneidung des zylindrischen Teils in das Befestigungs-
element hinein-, bzw. aus dem Befestigungselement
herausgeführt werden.
[0010] In einer besonderen Ausbildung umfassen die
Dämpfungsmittel zwei elastische Ringe und umfaßt der
zylindrische Teil in seiner Innenwand zwei in axialer
Richtung verlaufende Nuten, wobei jeder der Ringe mit
einem der Nuten im zylindrischen Teil und mit einem der
Schenkel des U-förmigen Trägerteils unter Vorspan-
nung zusammenwirkt. Durch das Vorhandensein der
Nuten in der Innenwand des zylindrischen Teils des Mi-
krophonbefestigungselements werden die elastischen
Ringe optimal an einer Stelle gehalten. Zugleich hat sich
herausgestellt, daß in dieser Anordnung Mikrophons
sehr schnell ausgetauscht werden können, und auch
die gesamte Einheit von Klemme und Mikrophon auf ei-
nem anderen Instrument angeordnet werden kann. Dies
is sehr vorteilhaft bei zum Beispiel Live-Konzerten, wo
meistens schnell Mikrophon oder Instrument getauscht
werden muß. Es hat sich herausgestellt, daß eine opti-
male Befestigung eines Mikrophons erhalten wird, wenn
die Nuten, im Querschnitt des zylindrischen Teils gese-
hen, in einem Winkel zu der Axiale von maximal 180°,
vorzugsweise 110-130°, in dem zylindrischen Teil ange-
ordnet sind. Bei einem Winkel von 180° sind die Nuten
am weitesten voneinander entfernt, und wird der zylin-
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drische Teil zentriert in dem C-förmigen Trägerteil fest-
gehalten. Wenn der Winkel zwischen den Nuten einen
bevorzugten Wert von 120° aufweist, so kann das Mi-
krophonbefestigungselement aus diesem Grunde de-
zentriert vom C-förmigen Trägerteil festgehalten wer-
den, wodurch ein größerer freier Abstand zwischen dem
Befestigungselement und dem Trägerteil gebildet wer-
den kann, was die Chance einer Bildung von Kontakt-
geräusch zwischen Mikrophon und Trägerteil verringert.
[0011] Die Erfindung wird im nachfolgenden anhand
der Zeichnung näher erläutert werden. Dabei zeigt:

Figur 1 eine Einheit von einer Klemme und einem
Mikrophonteil,

Figur 2 die in Figur 1 dargestellte Einheit in aufgelö-
sten Einzelteilen,

Figur 3 eine an dem Trichterrand eines Saxophons
befestigte erfindungsgemäße Einheit,

Figur 4 einen axialen Querschnitt verschiedener
Trichterränder von Blasinstrumenten, und

Figur 5 ein aufgebrochenes Detail zweier Klemmen-
hälften der erfindungsgemäßen Klemme.

[0012] In Figur 1 umfaßt eine Klemme 8 ein röhrenar-
tiges Befestigungsteil 40, in dem ein flexibler Tragarm
7 angeordnet ist. An dem Ende des Tragarms 7, das am
weitesten von der Klemme entfernt ist, ist ein C-förmi-
ges Trägerteil 6 befestigt. Innerhalb der Schenkel des
C-förmigen Trägerteils ist ein cilindrisches Trägerteil 4
aufgenommen, das über zwei elastische Ringe 5 mit
den Enden der Schenkel des C-förmigen Trägerteils 6
befestigt ist. Mit einer gestrichelten Linie ist ein in dem
Befestigungselement 4 anzuordnendes Mikrophon 2
dargestellt.
[0013] In der auseinandergezogenen Figur 2 ist eine
erste Klemmenhälfte 8F dargestellt mit Seitenwand 8I
und einem länglichen Teil 8C, der mit Klemmfläche 15,
die der Krümmung der Innenseite des Trichters des
Blasinstruments folgt, versehen ist. Die Seitenwand 8I
ist bei 8G zum Aufnehmen einer zweiten Klemmenhälfte
8E unterbrochen. Die zweite Klemmenhälfte 8E hat ei-
nen länglichen Teil 8B mit einer zweiten Klemmfläche
14, die der Krümmung der Außenseite des Trichters des
Blasinstruments folgt. Der langgestreckte Teil 8B wird
beim Aufbauen der beiden Klemmenhälften zu einer
Klemme durch Öffnung 8G der ersten Klemmenhälfte
geschoben. Zwischen beiden Klemmenhälften ist eine
Feder 10 angeordnet, die beide Klemmenhälften aus-
einanderbewegt, wodurch beide Klemmflächen 14 und
15 aufeinanderzubewegt werden. Seitenwand 8J der
zweiten Klemmenhälfte 8E enthält eine Lippe 28, die bei
Befestigung der zweiten Klemmenhälfte 8E in der er-
sten Klemmenhälfte 8F in eine dazu geeignete Öffnung
in der Seitenwand 8I hineingebracht wird und wie ein

Gelenkpunkt wirkt. Über beide herausragende Teile 8C
und 8B können Gummimanschetten, jeweils 13 und 12
geschoben werden. Die Klemmflächen 14 und 15 sind
in solcher Weise ausgeführt, daß diese der Krümmung
der Außen-, bzw. Innenseite des Trichters des Blasin-
struments in der Nähe der Trichterrandes, in axialer
Richtung des Trichters gesehen, folgen, wobei der her-
ausragende Teil 8B der zweiten Klemmfläche in der Nä-
he der Seitenwand 8H eine Aussparung zum Aufneh-
men eines an der Außenseite des Trichterrandes vor-
handenen Bördelrandes umfaßt, was in Figur 3 besser
dargestellt worden ist.
[0014] Durch das Zusammendrücken der Klemmen-
hälften 8E und 8F bei jeweils 8E und 8F werden die
Klemmflächen 14, bzw. 15 auseinanderbewegt, wo-
durch die Klemme von dem Trichter des Instruments
entfernt werden kann.
[0015] Die Klemme kan durch ein Anziehen einer
Schraube 9 an einem Tragarm 7 befestigt werden. Das
am nächsten an der Klemme 8 befindliche Ende des
Tragarms 7 ist mit einer Kappe 7B geschützt. An dem
anderen Ende ist ein C-förmiges Trägerteil 6 angeord-
net, das an den Enden seiner Schenkel mit zwei an der
Außenseite angeordneten axial verlaufenden Nuten 24
versehen ist, an welchen die elastischen Ringe 5 ange-
ordnet werden können. Diese elastischen Ringe können
über die sich über die gesamte Länge des Mikrophon-
befestigungselements 4 erstreckende Durchschnei-
dung 4A zu einem Zusammenwirken mit der Innenseite
dieses Elements gebracht werden, wozu axial verlau-
fende Nuten 4B in der Innenwand des Elements 4 an-
geordnet sind. In dem dargestellten Fall sind drei Nuten
in einem Winkel, im Querschnitt des zylindrischen Teils
gesehen, zu der Axiale von 120° in dem Element 4 an-
geordnet worden. Die am nächsten und an beiden Sei-
ten der Durchschneidung 4A liegenden Nuten sind in
diesem Fall dazu vorgesehen, mit den elastischen Rin-
gen 5 zusammenzuwirken, welche ihrerseits, wie in Fi-
gur 1 dargestellt, unter Spannung mit den Nuten 24 des
Trägerteils 6 zusammenwirken.
[0016] In Figur 3 ist die erfindungsgemäße Anord-
nung an einem Blechblasinstrument, in diesem Fall ei-
nem Saxophon 3 mit Bördelrand 3A befestigt. Die erste
Klemmfläche ist in solcher Weise ausgeführt, daß diese
der Krümmung der Innenseite des Trichters des Blasin-
struments in der Nähe des Trichterrandes und ab dem
Trichterrand, in axialer Richtung des Trichters gesehen,
folgt, während die zweite Klemmfläche in solcher Weise
ausgeführt ist, daß diese im wesentlichen der Krüm-
mung der Außenseite des Trichters des Blasinstru-
ments in der Nähe des Trichterrandes und ab dem Trich-
terrand, in axialer Richtung des Trichters gesehen, folgt.
Diese Klemmfläche ist mit einer Aussparung zum Auf-
nehmen des Bördelrandes 3A, der sich an der Außen-
seite des Trichterrand des Saxophons 3 befindet, ver-
sehen.
[0017] In Figur 4 sind von acht Blasinstrumenten die
axialen Querschnitte festgestellt und in den Figuren A-
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H dargestellt. Es handelt sich um die nachfolgenden In-
strumente:

A: Sopransaxophon;
B: Altsaxopohn (Seitenfläche des Trichterrandes);
C: Altsaxophon (Vorderseite des Trichterrandes);
D: Tenorsaxophon;
E: Tenorsaxophon;
F: Tenorsaxophon;
G: Altsaxophon;
H: Trompete.

[0018] Mit Hilfe von Digitalfotografie und dem Com-
puterprogramm (Photoshop Adobe, USA) sind die
Krümmungen der Querschnitte vektoriell festgestellt.
Mit Hilfe von vorgenanntem Computerprogramm ist die
in Figur 4Y dargestellte optimale Kurve berechnet wor-
den. In dem optimalen Fall folgen die erste Klemmfläche
und die zweite Klemmfläche der Krümmung der Innen-
seite des Trichters, beziehungsweise der Außenseite
des Trichters des Blasinstruments vollständig. Es hat
sich jedoch bereits als sehr vorteilhaft herausgestellt,
wenn die Klemme mit einer ersten und einer zweiten
Klemmfläche, die der Krümmung der in Figur 4Y darge-
stellten durchschnittlichen Krümmung von genannten
Instrumenten folgt, ausgeführt wird. Eine derartige
Klemme wird zwar nicht vollständig, sondern wohl im
wesentlichen der Krümmung des betreffenden Trichter-
rands folgen, und bereits eine sehr gute und zuverläs-
sige Klemmung bewirken.
[0019] In Figur 5 wird der Aufbau beider Klemmen-
hälften näher erläutert.
[0020] Das längliche Klemmenteil 8B der zweiten
Klemmenhälfte 8E wird durch die Öffnung 26 (8G in Fi-
gur 2) in der Seitenwand der ersten Klemmenhälfte 8F
gesteckt. In dem offenen Raum zwischen beiden Klem-
menhälften wird Feder 10 angeordnet. Hierzu ist die er-
ste Klemmenhälfte mit einer Ausstülpung 29, auf der die
Feder angeordnet werden kann, versehen. Die Seiten-
wand der zweiten Klemmenhälfte enthält die Wände 36,
37 und 38, die die Feder 10 in dieser Klemmenhälfte
fixieren.
[0021] Anschließend wird die Rückseite der zweiten
Klemmenhälfte 8E in die erste Klemmenhälft hineinge-
drückt, einiges in solcher Weise, daß Lippe 28 in Öff-
nung 27 der ersten Klemmenhälfte einschappt. Hierzu
ist Lippe 28 mit einem schrägen Rand 28A versehen.
[0022] Wenn Lippe 28 einmal in Öffnung 27 einge-
schnappt ist, sind beide Klemmenhälften gelenkig mit-
einander verbunden und können nicht mehr ohne wei-
teres voneinander entfernt werden, indem Lippe 28 mit
einer Schulter 28B versehen ist, die durch die Feder-
spannung 10 an dem Oberrand der Öffnung 27 anliegt.
Um die Klemmflächen 14 und 15 zu öffnen, das heißt
voneinander zu entfernen, kann man die Klemmenhälf-
ten entgegen dem Federdruck aufeinanderzudrücken.
[0023] Öffnung 40 ist dazu vorgesehen, eine flexible
Stütze 7 aufzunehmen. Die erste Klemmenhälfte 8D is

weiter mit einer Klemmrinne 11 versehen, in der zum
Beispiel eine Mikrophonschnur geklemmt werden kann.

Patentansprüche

1. Klemme (8) zum auf einen Trichterrand (3A) eines
Blasinstruments (3), insbesondere eines Blech-
blasinstruments, Aufklemmen eines Mikrophons
(2), oder eines Teils dessen, zumindestens umfas-
send eine erste Klemmenhälfte (8F) mit einer er-
sten Klemmfläche (15) und eine zu der ersten Klem-
menhälfte gelenkige zweite Klemmenhälfte (8E) mit
einer zweiten Klemmfläche (14), und Kupplungs-
mittel (40) zum Kuppeln der Klemme mit dem Mi-
krophon oder einem Teil dessen, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die erste Klemmfläche im wesentli-
chen der Krümmung der Innenseite des Trichters
des Blasinstruments in der Nähe des Trichterran-
des, in axialer Richtung des Trichters gesehen,
folgt, und daß die zweite Klemmfläche im wesentli-
chen der Krümmung der Außenseite des Trichters
des Blasinstruments in der Nähe des Trichterran-
des, in axialer Richtung des Trichters gesehen,
folgt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die die zweite Klemmfläche weiter
eine Aussparung zum Aufnehmen eines an der Au-
ßenseite des Trichterrandes vorhandenen Bördel-
randes umfaßt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die erste Klemmfläche und die
zweite Klemmfläche ebenfalls der Krümmung der
Innen-, beziehungsweise Außenoberfläche des
Trichters in der Nähe des Trichterrandes in tangen-
tieller Richtung im wesentlich vollständig folgen.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die ersten
und zweiten Klemmflächen im wesentlichen der In-
nenoberfläche, beziehungsweise Außenoberfläche
eines Trichters mit einem axialen Querschnitt in der
Nähe jenes Trichterrandes, der aus den in den dar-
gestellten Figuren 4a-h ausgewählt wurde, voll-
ständig in axialer Richtung folgen.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die ersten und zweiten Klemmflä-
chen im wesentlichen der Innenoberfläche, bezie-
hungsweise Außenoberfläche eines Trichters mit
einem axialen Querschnitt in der Nähe des in Figur
4y dargestellten Trichterrandes in axialer Richtung
vollständig folgen.

6. Anordnung, umfassend ein Blasinstrument, insbe-
sondere ein Blechblasinstrument, mit einem Trich-
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ter und einem Trichterrand, wobei auf dem Trichter-
rand eine Klemme nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1-5 aufgeklemmt ist.

7. Anordnung, umfassend eine Klemme nach einem
oder mehreren der Ansprüche 1-5, welche Klemme
mit einem Mikrophon oder einem Teil dessen ge-
kuppelt ist.

8. Einheit nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, daß das Teil des Mikrophons einen Tragarm (7)
umfaßt, dessen eine Ende sich zum Kuppeln mit
den Kupplungsmitteln der Klemme eignet, welcher
Tragarm an dem anderen Ende ein im Querschnitt
annähernd U-förmiges, vorzugsweise C-förmiges
Trägerteil (6) umfaßt, wobei das Trägerteil, unter
Eingreifen von Dämpfungsmitteln (5), mit einem Mi-
krophonbefestigungselement (4) zusammenwirkt,
welches Mikrophonbefestigungselement einen zy-
lindrischen Teil umfaßt, in dem das Mikrophon be-
festigt werden kann, wobei die Seitenwand des zy-
lindrischen Teils eine sich über die gesamte Länge
des Teils erstreckende Durchschneidung (4A) um-
faßt.

9. Einheit nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, daß die Dämpfungsmittel zwei elastische Rin-
ge (5) umfassen, daß der zylindrische Teil in seiner
Innenwand zwei in axialer Richtung verlaufende
Nuten (4B) umfaßt, daß jeder der Ringe unter Vor-
spannung mit einem der Nuten in dem zylindrischen
Teil und mit einem der Schenkel des U-formigen
Trägerteils zusammenwirkt.

10. Einheit nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, daß die Nuten, im Querschnitt des zylindri-
schen Teils gesehen, in einem Winkel zu der Axiale
von maximal 180°, vorzugweise von 110-130°, in
dem zylindrischen Teil angeordnet sind.

11. Unterstützungseinheit für ein Mikrophon, zuminde-
stens umfassend ein im Querschnitt annähernd U-
förmiges, vorzugsweise C-förmiges Trägerteil (6),
welches Trägerteil unter Eingreifen von elastischen
Ringen (5) mit einem Mikrophonbefestigungsele-
ment zusammenwirkt, welches Mikrophonbefesti-
gungselement einen zylindrischen Teil (4) umfaßt,
in dem das Mikrophon befestigt werden kann, wobei
die Seitenwand des zylindrischen Teils eine sich
über die gesamte Länge des Teils erstreckende
Durchschneidung (4A) umfaßt, und der zylindrische
Teil in seiner Innenwand zwei in axialer Richtung
verlaufende Nuten (4B) umfaßt, wobei jeder der
Ringe unter Vorspannung mit einem der Nuten in
dem zylindrischen Teil und mit einem der Schenkel
des U-förmigen Trägerteils zusammenwirkt.

12. Unterstützungseinheit nach Anspruch 11, dadurch

gekennzeichnet, daß die Nuten, im Querschnitt
des zylindrischen Teils gesehen, in einem Winkel
zu der Axiale von maximal 180°, vorzugsweise von
110-130°, in dem zylindrischen Teil angeordnet
sind.
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